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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Befestigungssystem
für Wandelemente an Gebäudewänden mit einer am Ge-
bäude befestigten Haltevorrichtung und einer mit der Hal-
tevorrichtung im Eingriff stehenden Einhängevorrich-
tung, an deren gebäudeabgewandter Seite ein oder meh-
rere Wandelemente gehaltert sind, wobei das durch die
Haltevorrichtung und die Einhängevorrichtung gebildete
Eingriffssystem mindestens zwei in horizontaler Rich-
tung voneinander beabstandete Reihen mit mindestens
zwei vertikal untereinander angeordneten Halteelemen-
ten aufweist, und wobei in jeder Reihe mindestens ein
Halteelement mit der Haltevorrichtung als Gegenlager
die von der Einhängevorrichtung mit daran gehalterten
Wandelementen herrührenden vertikalen Betriebskräfte
aufnimmt. wobei die Haltevorrichtung mindestens zwei
vertikal verlaufende Befestigungsflächen umfasst, die
längs der horizontal beabstandeten Reihen angeordnet
sind, wobei die Einhängevorrichtung von mindestens
vier, vor der Montage der Wandelemente unabhängig
voneinander in Längsrichtung der Befestigungsflächen
angeordneten Halteelementen gebildet wird, und wobei
die Halteelemente Halteabschnitte aufweisen, die ent-
sprechend geformte Abschnitte der Wandelemente hin-
tergreifen und gegen ein Herausfallen der Wandelemen-
te nach ihrer Montage in der Einhängevorrichtung si-
chern.
[0002] Ein solches Befestigungssystem ist bekannt
aus der DE 39 34 686 C2.
[0003] Befestigungssysteme werden auch von der Fir-
ma Wendker Leichtmetall- und Leichtbau GmbH in D-
45701 Herten, Schlägel- u. Eisen-Straße 50 seit mehre-
ren Jahren angeboten.
[0004] Zahlreiche Befestigungs- und Aufhängesyste-
me sind aus der Praxis bekannt. Dabei werden die Plat-
tengewichte und Betriebslasten, beispielsweise aus
Winddruck oder Windsog, mit relativ aufwendigen und
somit auch schweren Halte- und Einstellkonstruktionen
aufgefangen.
[0005] Die Figuren 3a und 3b aus DE 298 14 948 U1
zeigen dazu einen Vertikalschnitt bzw. einen Horizontal-
schnitt durch ein Fassadenstandardteil nach dem Stand
der Technik, bei dem die Fassadenplatte über einen Ha-
ken in einen Querbolzen einer am Rohbau befestigten
Unterkonstruktion eingehängt ist. Das Plattengewicht
und die zusätzlichen Betriebslasten werden normaler-
weise auf nebeneinander angeordneten Bolzeneinhän-
gungen mit vertikalen Abständen von maximal 1m ver-
teilt. Dies erfolgte aus der bislang geltenden Vorstellung,
besonders rationell und somit kostengünstig zu fertigen.
Die daraus resultierende relativ hohe Beanspruchung
der einzelnen Aufhängepunkte erfordert sehr kräftige
und damit schwere Rahmenkonstruktionen der Wand-
elemente und auch entsprechend ausgelegte Unterkon-
struktionen an der Gebäudewand. Dabei richtet sich die
Festigkeitsauslegung der gesamten Konstruktion nach
dem Grundsatz, dass die Platte im ungünstigsten Falle

nur an zwei Stellen aufliegt. So entstand diese Art der
zwar recht zuverlässigen, aber schweren Aufhängun-
gen, die hohen Material- und Arbeitsaufwand verursa-
chen.
[0006] Überdies führt der große Abstand der Aufhän-
gepunkte und das auf diese wenigen Punkte verteilte Ge-
wicht bei montage- und betriebsbedingter Deformation
zu größeren Plattenausbauchungen, -verwindungen und
Biegespannungen, was bei Sprödmaterialien wie Stein,
Glas, Keramik und Beton die Rissbildung begünstigt.
[0007] Der große Materialeinsatz und die schwere
Konstruktion der herkömmlichen Befestigungssysteme
ist aber erforderlich zur ausreichenden Versteifung des
Halterahmens mit den aufmontierten Wandelementen im
angebauten Zustand an der an der Gebäudewand befe-
stigten Unterkonstruktion.
[0008] Ein demgegenüber verbessertes Befesti-
gungssystem ist bekannt aus dem deutschen Ge-
brauchsmuster 298 14 948.6, bei dem die Gegenlager
zu den Haken durch eine vertikale Abfolge von vorzugs-
weise schlitzförmigen Ausnehmungen gebildet werden,
die Haken vorspringend ausgebildet sind, und in jeder
Reihe mindestens drei Haken mit den entsprechenden
Gegenlagern die von der Einhängevorrichtung mit auf-
montierten Wandelementen herrührenden vertikalen Be-
triebskräfte aufnehmen. Dies soll eine einfache Aufhän-
gung von Fassadenplatten und anderen Wandelemen-
ten zu ermöglichen, die bei geringerem Gewicht sowie
erheblicher Material- und Arbeitsersparnis bei der Her-
stellung des Befestigungssystems eine auf wesentlich
mehr Punkte verteilte vertikale Betriebslastaufnahme
aufweist und dadurch insgesamt höhere Stabilität und
Unempfindlichkeit gegen Schwingungen z.B. aus Wind-
kräften gewährleistet.
[0009] Nachteilig bei diesem bekannten System ist je-
doch, dass die Einhängevorrichtung grundsätzlich immer
vorab fest an der Rückseite der Wandelemente montiert
sein muss, bevor dann die Wandelemente samt Einhän-
gevorrichtung in die Haltevorrichtung eingehängt werden
können. Die Wandelemente als solche sind daher nur
schwer demontierbar und auch nicht ohne weiteres ein-
zeln austauschbar.
[0010] Der Erfindung liegt demgegenüber die Aufgabe
zugrunde, ein Befestigungssystem der eingangs be-
schriebenen Art vorzustellen, das aus möglichst einfach
und preiswert herstellbaren Teilen von geringem Eigen-
gewicht aufgebaut ist, bei dem die einzelnen Wandele-
mente leicht montierbar und demontierbar, insbesondere
bei Beschädigungen auch gegen einzelne andere Wand-
elemente austauschbar sind, wobei insbesondere die
Einhängevorrichtung nicht vorab fest an der gebäudes-
eitigen Rückseite der Wandelemente montiert werden
muss und wobei die Halteelemente vor der Montage der
Wandelemente in der Haltevorrichtung magazinierbar
und gegen Herausfallen gesichert sein sollen, und wobei
die Befestigungsflächen für aneinander angrenzende
Wandelemente einen definierten Abstand voneinander
aufweisen sollen.
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[0011] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe auf
ebenso überraschend einfache wie wirkungsvolle Art
und Weise dadurch gelöst, dass die Befestigungsflächen
der Haltevorrichtung als Profil-Schienen ausgeführt sind,
welche auf ihrer gebäudeabgewandten Seite die Halte-
elemente in Längsrichtung der Schienen verschiebbar
aufnehmen können, wobei die Schienen so ausgebildet
sind, dass sie die Halteelemente nach Einführen dersel-
ben in die Schienen an einem horizontalen Herausfallen
aus den Schienen hindern, und dass jeweils zwei parallel
verlaufende Schienen einstückig über ein T-Stück mit-
einander verbunden sind.
[0012] Durch die erfindungsgemäße Verwendung von
Schienen und in diesen Schienen verschiebbaren klei-
nen Halteelementen wird gegenüber den oben beschrie-
benen bekannten Befestigungssystemen das Eigenge-
wicht der verwendeten Teile nochmals herabgesetzt,
was zu einer weiteren Gewichtsersparnis des gesamten
Befestigungssystems führt. Die Halteelemente können -
vor oder nach Befestigung der Haltevorrichtung an der
Gebäudewand, auf jeden Fall vor der Montage der
Wandelemente - in die Schienen eingeführt und dort bis
zur Montage der Wandelemente magaziniert werden.
Dies erleichtert den Montagevorgang der Wandelemente
erheblich und gibt einen großen Freiraum auch für die
Demontierbarkeit und Austauschbarkeit einzelner
Wandelemente.
[0013] Die Ausbildung der Befestigungsfläche für die
Halteelemente als Schienen ist an sich bekannt aus der
EP 0 479 733 A1. Jedoch entspricht hier der geometri-
sche Aufbau des Befestigungssystems nicht den ein-
gangs beschriebenen Merkmalen. Außerdem ist jeweils
immer eine gemeinsame Schiene mit gemeinsamen Hal-
teelementen für zwei aneinander angrenzende Wand-
elemente vorgesehen.
[0014] Um eine definierte Betriebslastverteilung im
montierten Zustand sowie definierte, genau festgelegte
Abstände zur einfacheren Montage der Wandelemente
mit vorher festlegbarer relativer Lage der Halteabschnitte
an den entsprechenden Abschnitten der Wandelemente
zu erreichen, sind bei einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Befestigungssy-
stems die Halteelemente in den Schienen fixierbar an-
geordnet.
[0015] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung dieser
Ausbildungsform weisen die Schienen jeweils eine Lauf-
fläche auf, auf der ein Laufabschnitt der Halteelemente
entlang gleiten kann. Die Laufflächen und die gegen die
Laufflächen gerichteten Gegenflächen der Laufabschnit-
te sollten so gestaltet sein, dass sie möglichst reibungs-
arm relativ zueinander bewegt werden können, was den
Montagevorgang erheblich erleichtert. Beispielsweise
können die jeweiligen Flächen als glatte Metallflächen,
eventuell sogar mit Gleitbeschichtungen ausgestaltet
sein.
[0016] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung
zeichnet sich dadurch aus, dass die Laufflächen an de-
finierten, vorzugsweise in Längsrichtung der Schienen

äquidistant angeordneten Stellen Durchbrüche, insbe-
sondere Rundlöcher aufweisen, dass in den Laufab-
schnitten der Halteelemente durchgehende Ausneh-
mungen, insbesondere Langlöcher vorgesehen sind,
und dass die Halteelemente an den Schienen mittels
durch die Ausnehmungen und die Durchbrüche gesteck-
ter Bolzen befestigt werden können. In dieser Weise las-
sen sich definierte Abstände und eine einfache Fixierung
ohne Verschraubung technisch besonders leicht reali-
sieren. Außerdem sind bei dieser Variante der Erfindung
die Halteelemente leicht montierbar und wieder lösbar.
Durch die anschließend gebäudeaußenseitig aufmon-
tierten Wandelemente sind die durchgesteckten Bolzen
automatisch gegen Lockern und Herausrutschen gesi-
chert.
[0017] Bei einer alternativen Weiterbildung ist vorge-
sehen, dass die Laufabschnitte der Halteelemente
durchgehende Gewindebohrungen aufweisen, und dass
die Halteelemente an den Schienen mittels durch die Ge-
windebohrungen eingeschraubter Klemmschrauben
oder Gewindebolzen befestigt werden können. Mit dieser
Variante müssen keine Durchbrüche an den Schienen
vorgesehen werden, so dass die Laufflächen durchgän-
gig und glatt ohne Unterbrechung verlaufen. Die jeweilige
Position der Halteelemente in ihrer fixierten Stellung in
den Schienen ist längs der Schienenachse beliebig ein-
stellbar. Die Halteelemente werden dabei in der vorge-
wählten Position mittels durch die Gewindebohrung ge-
drehter Klemmschrauben oder Gewindebolzen gegen
die Lauffläche der entsprechenden Schiene verspannt.
[0018] Besonders preiswert ist eine Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Befestigungssystems, bei der
die Schienen aus stranggepressten Formprofilen, vor-
zugsweise aus Aluminium-Formprofilen aufgebaut sind.
Derartige stranggepresste Formprofile sind in nahezu
beliebigen Ausgestaltungen auch für Spezialanwendun-
gen, insbesondere aber auch als standardisierte Mas-
senware sehr kostengünstig erhältlich.
[0019] Besonders vorteilhaft ist eine Weiterbildung
dieser Ausführungsform, bei der die Schienen über Hal-
terungen, insbesondere über vorzugsweise aus Alumi-
nium bestehende Winkel- oder T-Konsolen mit der Ge-
bäudewand starr verbunden sind. Diese Verbindungs-
technik ist an sich in anderem Zusammenhang bei Hoch-
bauanwendungen wohlbekannt.
[0020] Eine weitere, besonders bevorzugte Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Befestigungssy-
stems zeichnet sich dadurch aus, dass zwischen hori-
zontal nebeneinander montierten Wandelementen im
wesentlichen vertikal verlaufende, federnde Abstands-
halter angeordnet sind, die gebäudeseitig in dazu pas-
senden Montagerinnen der Haltevorrichtung eingelegt
oder eingepresst sind. Damit können die Wandelemente
horizontal in definierter Position gehalten und eventuelle
Fertigungstoleranzen im Befestigungssystem ohne wei-
teres ausgeglichen werden.
[0021] Die federnden Abstandshalter können bei Wei-
terbildungen aus einem elastischen Kunststoff preiswert
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und gewichtsarm hergestellt sein.
[0022] Alternativ, insbesondere bei höheren mechani-
schen Anforderungen, können die federnden Abstands-
halter aber auch aus Metall gefertigt sein.
[0023] Bei einer besonders bevorzugten Weiterbil-
dung sind die federnden Abstandshalter so aufgebaut,
dass sie im montierten Zustand Druck auf die Wandele-
mente ausüben und dadurch auch Bewegungen senk-
recht zur Ebene der Gebäudewand und somit das Ent-
stehen von Klappergeräuschen der montierten Wand-
elemente verhindern können.
[0024] Bei einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Befestigungssy-
stems ist die Haltevorrichtung mit einer thermischen
Trennschicht, insbesondere mit Dämmstoffmaterial zur
Gebäudewand hin hinterlegt. Die thermische Trenn-
schicht kann beispielsweise mittels Dübeln am Rohbau
befestigt sein. Möglich ist auch eine Befestigung der
Dämmschicht über die Halterungen der Haltevorrichtung
an der Gebäudewand.
[0025] Bei weiteren vorteilhaften Ausführungsformen
des erfindungsgemäßen Befestigungssystems kann die
Verwindungs- und Biegesteifigkeit des gesamten Befe-
stigungssystems dadurch erheblich verbessert werden,
dass die vertikal verlaufenden Schienen durch Querstre-
ben versteift, insbesondere als Rundum-Rahmen aus-
gebildet sind.
[0026] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus der Beschreibung und der Zeichnung. Ebenso kön-
nen die vorstehend genannten und die noch weiter auf-
geführten Merkmale erfindungsgemäß jeweils einzeln für
sich oder zu mehreren in beliebigen Kombinationen Ver-
wendung finden. Die gezeigten und beschriebenen Aus-
führungsformen sind nicht als abschließende Aufzählung
zu verstehen, sondern haben vielmehr beispielhaften
Charakter für die Schilderung der Erfindung.
[0027] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und wird anhand eines Ausführungsbeispiels näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine räumliche, teilweise aufgeschnittene Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen Befe-
stigungssystems in einer Ansicht von schräg
oben;

Fig. 2 einen schematischen Vertikalschnitt durch ei-
ne Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Befestigungssystems mit montiertem Wand-
element;

Fig.3a einen schematischen Vertikalschnitt durch ein
Befestigungssystem nach dem Stand der
Technik;

Fig.3b einen schematischen Horizontalschnitt durch
das Befestigungssystem nach dem Stand der
Technik gemäß Fig. 3a im Bereich eines Ein-
hängebolzens;

Fig. 4 eine Draufsicht in horizontaler Richtung auf ei-
ne Doppelschiene des erfindungsgemäßen
Befestigungssystems;

Fig.5a eine schematische Seitenansicht aus der Ho-
rizontalen auf ein verschiebbares Halte-
element des erfindungsgemäßen Befesti-
gungssystems;

Fig.5b wie Fig.5a, aber Frontansicht aus der Horizon-
talen;

Fig.5c wie Fig.5a, aber Draufsicht aus der Vertikalen;

Fig.6a eine schematische Seitenansicht aus der Ho-
rizontalen auf ein als Abschlussteil am oberen
oder unteren Ende der Schiene einsetzbares
Halteelement;

Fig.6b wie Fig.6a, aber Frontalansicht aus der Hori-
zontalen;

Fig.6c wie Fig.6a, aber Draufsicht aus der Vertikalen;
und

Fig. 7 eine schematische Draufsicht aus der Vertika-
len auf eine Ausführungsform des erfindungs-
gemäßen Befestigungssystems mit federn-
dem Abstandshalter zwischen zwei horizontal
aneinandergrenzenden Wandelementen.

[0028] Auf der in Fig. 1 gezeigten räumlichen Darstel-
lung ist oben und rechts eine Gebäudewand 2 zu erken-
nen, an die sich im Vordergrund und links eine Isolier-
schicht 3 anschließt, die mit Dämm-Material ausgefüllt
ist und an ihrer der Wand 2 abgewandten Seite an einen
Hohlraum 4 zur Hinterlüftung der Gebäudefassade an-
grenzt. Durch den Hohlraum 4 und die Dämmschicht 3
hindurchgreifend ist eine Halterung 5 eingezeichnet,
über welche die Schienen 7 einer Haltevorrichtung 6 mit
der Gebäudewand 2 starr verbunden sind.
[0029] Die Haltevorrichtung 6 besteht im gezeigten
Ausführungsbeispiel aus zwei einstückig über ein T-
Stück miteinander verbundenen, parallelen Profilschie-
nen 7 aus Metall, vorzugsweise Aluminium, welche auf
ihrer gebäudeabgewandten Seite Halteelemente 8 auf-
nehmen können, die ihrerseits an ihrer gebäudeabge-
wandten Seite Wandelemente 1, beispielsweise Träger-
platten, Kacheln, Fliesen, Fassadenplatten und derglei-
chen tragen.
[0030] Die Halteelemente 8 weisen Laufabschnitte 12
auf, die auf einer Lauffläche 11 innerhalb einer Schiene
7 in deren Längsrichtung entlang gleiten können. Mittels
Bolzen 13, die durch Ausnehmungen 12a in den Lauf-
abschnitten 12 sowie durch in Fig. 4 dargestellte Durch-
brüche 11a hindurch gesteckt werden können, werden
bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel die Halte-
elemente 8 an einer bestimmten Längsposition der
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Schiene 7 fixiert. Anstelle von durch Ausnehmungen 12a
und Durchbrüche 11a steckbare Bolzen 13 können bei
in der Zeichnung nicht dargestellten Ausführungsformen
die Halteelemente 8 auch mittels Gewindebolzen oder
Klemmschrauben über eine Gewindebohrung im jewei-
ligen Laufabschnitt 12 gegen die Laufflächen 11 der
Schienen 7 verspannt werden.
[0031] Das erfindungsgemäße Befestigungssystem
kann bei in der Zeichnung nicht dargestellten Ausfüh-
rungsformen durch horizontal zwischen den die vertika-
len Profilschienen 7 der Haltevorrichtung 6 verbindenden
T-Stücken verlaufende Querstreben versteift sein, so
dass insgesamt ein Rundum-Rahmen ausgebildet wird.
[0032] In Fig. 2 sind in einem Vertikalschnitt Details
einer Ausführungsform des erfindungsgemäßen Befesti-
gungssystems dargestellt. Man erkennt horizontal von
der Seite ein in der Schiene 7 fixiertes Befestigungsele-
ment 8, das an seiner gebäudezugewandten Seite mit
seinem Laufabschnitt 12 gegen die Lauffläche 11 der
Schiene 7 anliegt. Auf der gebäudeabgewandten Seite
weist das Halteelement 8 zwei Halteabschnitte 9, 9’ auf,
die entsprechend geformte Abschnitte 10, 10’ zweier
Wandelemente 1 hintergreifen und damit gegen ein Her-
ausfallen aus der Einhängevorrichtung sichern. Man er-
kennt auch, dass das in Fig. 2 dargestellte Halteelement
8 das Gewicht des oberen Wandelements 1 aufnimmt,
welches mit seinem Abschnitt 10 auf dem Mittelteil des
Halteelements 8 aufliegt. Ein gebäudeabgewandter Ver-
blendungsabschnitt 10" dieses oberen Wandelements 1
verdeckt bei Draufsicht auf die montierte Fassade das
dahinterliegende Halteelement 8.
[0033] In Fig. 3a ist in einem Vertikalschnitt ein Befe-
stigungssystem 30 nach dem Stand der Technik darge-
stellt, wie es eingangs zitiert und beschrieben wurde. An
der Gebäudewand 2 ist durch eine aufgebrachte Dämm-
schicht 3 und einen Hinterlüfungshohlraum 4 hindurch-
greifend über ein Befestigungselement 35 die Haltevor-
richtung 36 starr fixiert. In ihrem oberen Bereich trägt sie
einen in horizontaler Richtung und parallel zur Gebäu-
dewand 2 verlaufenden Bolzen 39, auf dem das gesamte
Gewicht einer Einhängevorrichtung 37 lastet, die über
einen Haken 38 an dem Bolzen 39 aufgehängt ist.
[0034] Im unteren Bereich ist ein weiterer Bolzen 39’
vorgesehen, der von einem weiteren Haken 38’ der Ein-
hängevorrichtung 37 umfasst wird. Der Haken 38’ liegt
jedoch nicht satt auf dem Bolzen 39’ auf, sondern dient
lediglich der Aufnahme von horizontal zur Einhängevor-
richtung 7 wirkenden Kräften. Dies ist im Stand der Tech-
nik bewusst so ausgeführt, da man nach Möglichkeit eine
Überbestimmung des Systems vermeiden wollte und die
Aufhängung definiert am obersten Aufhängepunkt, also
dem Bolzen 39 gelagert haben wollte. Insofern wirkt der
Haken 38’ in vertikaler Richtung nicht als Gegenlager
zum Bolzen 39’. Falls es in der Praxis durch bislang un-
erwünschte Setzvorgänge demnach zu einer Vertikalauf-
lage der Einhängevorrichtung auf mehr als einem einzi-
gen Haken in einer vertikalen Reihe gekommen sein soll-
te, so wäre dies jedenfalls nicht gewollt, sondern im Ge-

genteil der Planung zuwiderlaufend und mithin fehlerhaft
gewesen.
[0035] Fig. 3b schließlich zeigt die bekannte Aufhän-
gevorrichtung 30 nach Fig. 3a nochmals in einem sche-
matischen Horizontalschnitt, in welchem der Bolzen 39
und das Befestigungselement 35 gut erkennbar sind.
[0036] Wie bereits in Fig. 1 gezeigt, können die Schie-
nen 7 des erfindungsgemäßen Befestigungssystems
einstückig über ein T-Stück der Haltevorrichtung 6 mit-
einander verbunden sein. Vorzugsweise besteht die Hal-
tevorrichtung 6 insgesamt aus einem stranggepressten
Aluminium-Formprofil, wie es in Fig. 4 in einer Frontal-
sicht aus horizontaler Richtung dargestellt ist. Man er-
kennt hier die oben erwähnten Laufflächen 11 der Schie-
nen 7, auf denen im montierten Zustand die Halte-
elemente 8 gleiten. Zur Befestigung der Halteelemente
8 sind bei diesem Ausführungsbeispiel in festlegbaren
Abständen Durchbrüche 11a in Form von Rundlöchern
durch die Laufflächen 11 vorgesehen.
[0037] Die stranggepressten Aluminium-Formprofile,
aus denen die Haltevorrichtungen 6 aufgebaut sind, sind
derart ausgebildet, dass die Schienen 7 nach Art ge-
schlossener Führungsschienen die eingesetzten Halte-
elemente 8 beidseitig umfassen und ein Herausfallen
derselben aus den Schienen 7 verhindern, jedoch eine
vertikale Verschiebung, insbesondere eine vertikale Sta-
pelung der Halteelemente 8 innerhalb der Schienen 7
nach Art einer Magazinierung erlauben. Dadurch können
vor der Montage der Fassadenplatten die vertikalen Füh-
rungsschienen 7 der stranggepressten Aluminium-
Formprofile mit den in der Regel ebenfalls aus Aluminium
bestehenden Halteelementen 8 wie bei einem Magazin
gefüllt und bei der Montage der Wandelemente 1 paar-
weise angehoben und nach Einsetzen des jeweiligen
Wandelements 1 mit Hilfe der in Fig. 1 gezeigten Bolzen
13 fixiert werden.
[0038] Bei einem eventuell notwendig werdenden
Austausch einzelner Wandelemente 1, beispielsweise
für Reparaturzwecke, aus optischen oder funktionellen
Gründen, müssen nur die darüber befindlichen Wand-
elemente angehoben werden, ohne dass eine Schraub-
verbindung gelöst werden müsste. Dies vereinfacht die
Handhabung des erfindungsgemäßen Befestigungssy-
stems enorm. Außer bei der Befestigung der Halterungen
5 an den Rohbau sowie der Haltevorrichtungen 6 an die
Halterungen 5 müssen bei dieser Ausführungsform für
die gesamte weitere Montage weder Dübel noch Schrau-
ben eingesetzt werden. Dieses garantiert eine zwän-
gungsfreie und somit planebene Montage der Wandele-
mente 1, was insbesondere bei Tonziegelelementen
wichtig ist, und reduziert die Montagekosten auf ein Mi-
nimum.
[0039] In den Figuren 5a bis 5c ist eine Ausführungs-
form der erfindungsgemäß eingesetzten Halteelemente
8 im Detail von allen Seiten dargestellt. Man erkennt die
Halteabschnitte 9, 9’ sowie die Laufflächen 12 und die
darin angebrachte durchgehende Ausnehmung 12a in
Form eines Langlochs. Wie oben erwähnt, kann anstelle
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eines Langlochs beispielsweise auch eine Gewindeboh-
rung in der Lauffläche 12 vorgesehen sein, durch welche
bei in der Zeichnung nicht dargestellten Ausführungsfor-
men ein Gewindebolzen oder eine Klemmschraube zur
Verspannung gegen die dahinterliegende Lauffläche 11
einer Schiene 7 gedreht werden kann.
[0040] Die Figuren 6a bis 6c zeigen eine als Ab-
schlussteil 18 am oberen oder unteren Ende einer Schie-
ne 7 eingesetzte speziellen Ausführungsform der erfin-
dungsgemäß verwendeten Halteelemente. Das Ab-
schlussteil 18 weist lediglich einen Halteabschnitt 19’ so-
wie einen verkürzten Laufabschnitt 22 auf.
[0041] In Fig. 7 schließlich ist in einer Draufsicht aus
der Vertikalen im montierten Zustand des erfindungsge-
mäßen Befestigungssystems eine Ausführungsform dar-
gestellt, bei der zur Vermeidung von Klappergeräuschen
bei Windbelastung einer Fassade zwischen zwei hori-
zontal benachbarten Wandelementen 1 ein federnder
Abstandshalter 14 vorgesehen ist, der beispielsweise
aus einem elastischen Kunststoff oder aus Metall gefer-
tigt sein kann. Der federnde Abstandshalter 14 ist mit
einem Halteabschnitt gebäudeseitig in eine dazu pas-
sende Montagerinne 15 zwischen zwei parallel verlau-
fenden Schienen 7 eingelegt oder eingepresst. Dadurch,
dass der Abstandshalter 14 im montierten Zustand Druck
auf die beiden benachbarten Wandelemente 1 ausübt,
kann er auch Bewegungen senkrecht zur Ebene der Ge-
bäudewand verhindern.

Patentansprüche

1. Befestigungssystem für Wandelemente (1) an Ge-
bäudewänden (2) mit einer am Gebäude befestigten
Haltevorrichtung (6) und einer mit der Haltevorrich-
tung (6) im Eingriff stehenden Einhängevorrichtung,
an deren gebäudeabgewandter Seite ein oder meh-
rere Wandelemente (1) gehaltert sind, wobei das
durch die Haltevorrichtung (6) und die Einhängevor-
richtung gebildete Eingriffssystem mindestens zwei
in horizontaler Richtung voneinander beabstandete
Reihen mit mindestens zwei vertikal untereinander
angeordneten Halteelementen (8; 18) aufweist, wo-
bei in jeder Reihe mindestens ein Halteelement (8;
18) mit der Haltevorrichtung (6) als Gegenlager die
von der Einhängevorrichtung mit daran gehalterten
Wandelementen (1) herrührenden vertikalen Be-
triebskräfte aufnimmt, wobei die Haltevorrichtung (6)
mindestens zwei vertikal verlaufende Befestigungs-
flächen umfasst, die längs der horizontal beabstan-
deten Reihen angeordnet sind, wobei die Einhänge-
vorrichtung von mindestens vier, vor der Montage
der Wandelemente (1) unabhängig voneinander in
Längsrichtung der Befestigungsflächen angeordne-
ten Halteelementen (8; 18) gebildet wird, und wobei
die Halteelemente (8; 18) Halteabschnitte (9, 9’; 19’)
aufweisen, die entsprechend geformte Abschnitte
(10, 10’) der Wandelemente (1) hintergreifen und ge-

gen ein Herausfallen der Wandelemente (1) nach
ihrer Montage in der Einhängevorrichtung sichern,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Befestigungsflächen der Haltevorrichtung
(6) als Profil-Schienen (7) ausgeführt sind, welche
auf ihrer gebäudeabgewandten Seite die Halte-
elemente (8; 18) in Längsrichtung der Schienen (7)
verschiebbar aufnehmen können, wobei die Schie-
nen (7) so ausgebildet sind, dass sie die Halte-
elemente (8; 18) nach Einführen derselben in die
Schienen (7) an einem horizontalen Herausfallen
aus den Schienen (7) hindern, und dass jeweils zwei
parallel verlaufende Schienen (7) einstückig über ein
T-Stück miteinander verbunden sind.

2. Befestigungssystem nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halteelemente (8; 18) in
den Schienen (7) fixierbar angeordnet sind.

3. Befestigungssystem nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schienen (7) jeweils eine
Lauffläche (11) aufweisen, auf der ein Laufabschnitt
(12; 22) der Halteelemente (8; 18) entlang gleiten
kann.

4. Befestigungssystem nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laufflächen (11) an defi-
nierten, vorzugsweise in Längsrichtung der Schie-
nen (7) äquidistant angeordneten Stellen Durchbrü-
che (11a), insbesondere Rundlöcher aufweisen,
dass in den Laufabschnitten (12; 22) der Halte-
elemente (8; 18) durchgehende Ausnehmungen
(12a), insbesondere Langlöcher vorgesehen sind,
und dass die Halteelemente (8; 18) an den Schienen
(7) mittels durch die Ausnehmungen (12a) und die
Durchbrüche (11a) gesteckter Bolzen (13) befestigt
werden können.

5. Befestigungssystem nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Laufabschnitte (12; 22) der
Halteelemente (8; 18) durchgehende Gewindeboh-
rungen aufweisen, und dass die Halteelemente (8;
18) an den Schienen (7) mittels durch die Gewinde-
bohrungen eingeschraubter Klemmschrauben oder
Gewindebolzen befestigt werden können.

6. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schienen (7) aus stranggepressten Formprofi-
len, vorzugsweise aus Aluminium-Formprofilen auf-
gebaut sind.

7. Befestigungssystem nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schienen (7) über Halte-
rungen (5), insbesondere über vorzugsweise aus
Aluminium bestehende Winkel- oder T-Konsolen mit
der Gebäudewand (2) starr verbunden sind.
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8. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen horizontal nebeneinander montierten
Wandelementen (1) im wesentlichen vertikal verlau-
fende, federnde Abstandshalter (14) angeordnet
sind, die gebäudeseitig in dazu passenden Monta-
gerinnen (15) der Haltevorrichtung (6) eingelegt oder
eingepresst sind.

9. Befestigungssystem nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die federnden Abstandshalter
(14) aus einem elastischen Kunststoff hergestellt
sind.

10. Befestigungssystem nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die federnden Abstandshalter
(14) aus Metall gefertigt sind.

11. Befestigungssystem nach einem der Ansprüche 8
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die federn-
den Abstandshalter (14) so aufgebaut sind, dass sie
im montierten Zustand Druck auf die Wandelemente
(1) ausüben und dadurch auch Bewegungen senk-
recht zur Ebene der Gebäudewand (2) und somit
das Entstehen von Klappergeräuschen der montier-
ten Wandelemente (1) verhindern können.

12. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Haltevorrichtung (6) mit einer thermischen
Trennschicht, insbesondere mit Dämmstoffmaterial
(3) zur Gebäudewand (2) hin hinterlegt ist.

13. Befestigungssystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die vertikal verlaufenden Schienen (7) durch Quer-
streben versteift, insbesondere als Rundum-Rah-
men ausgebildet sind.

Claims

1. Mounting system for wall elements (1) on building
walls (2), comprising a holding device (6) mounted
to the building, and a suspension device which en-
gages with the holding device (6), wherein one or
more wall elements (1) are retained on the side of
the suspension device facing away from the building,
wherein the engagement system formed by the hold-
ing device (6) and the suspension device comprises
at least two rows, which are separated from each
other in a horizontal direction, with at least two hold-
ing elements (8; 18) which are disposed below each
other in a vertical direction, wherein in each row, at
least one holding element (8; 18), with the holding
device (6) as counter bearing, adopt the vertical op-
erating forces produced by the suspension device
with retained wall elements (1), wherein the holding

device (6) comprises at least two vertically extending
mounting surfaces which are disposed along the hor-
izontally spaced rows, wherein the suspension de-
vice is formed by at least four holding elements (8;
18) which are disposed independently of each other
in the longitudinal direction of the mounting surfaces
prior to mounting of the wall elements (1), and where-
in the holding elements (8; 18) comprise holding sec-
tions (9, 9’; 19’) which engage behind correspond-
ingly shaped sections (10, 10’) of the wall elements
(1) and secure the wall elements (1) from falling out
after being mounted in the suspension device, char-
acterized in that the mounting surfaces of the hold-
ing device (6) are designed as profile rails (7) which
can receive the holding elements (8; 18) on their side
facing away from the building such that they can be
displaced in the longitudinal direction of the rail (7),
wherein the rails (7) are designed such that they pre-
vent the holding elements (8; 18), after being insert-
ed into the rails (7), from falling out of the rails (7) in
a horizontal direction, and at least two parallel ex-
tending rails (7) are connected via a T-piece to form
one piece.

2. Mounting system according to claim 1, character-
ized in that the holding elements (8; 18) are mount-
ed in the rails (7) such that they can be fixed.

3. Mounting system according to claim 2, character-
ized in that the rails (7) each comprise a running
surface (11) along which a running section (12; 22)
of the holding elements (8; 18) can slide.

4. Mounting system according to claim 3, character-
ized in that the running surfaces (11) comprise
openings (11a), in particular round holes, at defined
locations, preferably disposed at equal distances in
the longitudinal direction of the rails (7), the running
sections (12; 22) of the holding elements (8; 18) have
continuous recesses (12a), in particular elongate
holes, and the holding elements (8; 18) can be
mounted to the rails (7) using bolts (13) which are
inserted through the recesses (12a) and the open-
ings (11a).

5. Mounting system according to claim 3, character-
ized in that the running sections (12; 22) of the hold-
ing elements (8; 18) have continuous threaded
bores, and the holding elements (8; 18) can be
mounted to the rails (7) using clamping screws or
threaded bolts which are screwed through the
threaded bores.

6. Mounting system according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the rails (7)
are formed from extruded shape profiles, preferably
from aluminium shape profiles.
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7. Mounting system according to claim 6, character-
ized in that the rails (7) are rigidly connected to the
housing wall (2) via holders (5), in particular, via an-
gle brackets or T-shaped brackets which are prefer-
ably made from aluminium.

8. Mounting system according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that resilient spac-
ers (14), which extend substantially in a vertical di-
rection, are disposed between wall elements (1),
which are mounted next to each other in a horizontal
direction, and are inserted or pressed into matching
mounting grooves (15) of the holding device (6) on
the building side.

9. Mounting system according to claim 8, character-
ized in that the resilient spacers (14) are produced
from an elastic plastic material.

10. Mounting system according to claim 8, character-
ized in that the resilient spacers (14) are produced
from metal.

11. Mounting system according to any one of the claims
8 through 10, characterized in that the resilient
spacers (14) are designed such that, in the mounted
state, they exert pressure on the wall elements (1),
thereby preventing any motion perpendicular to the
plane of the housing wall (2) and thereby also the
generation of rattling noise of the mounted wall ele-
ments (1).

12. Mounting system according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the holding de-
vice (6) is backed with a thermal separating layer, in
particular an insulating material (3), towards the
housing wall (2).

13. Mounting system according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the vertically
extending rails (7) are reinforced by cross members,
in particular, are designed as a circumferential
frame.

Revendications

1. Système de fixation pour éléments muraux (1) contre
des façades (2), comportant un dispositif de fixation
(6), fixé contre le bâtiment, et un dispositif de sus-
pension, qui est en prise avec le dispositif de fixation
(6) et sur lequel, plus précisément sur la face oppo-
sée au bâtiment, sont fixés un ou plusieurs éléments
muraux (1), le système de prise formé par le dispositif
de fixation (6) et le dispositif de suspension compor-
tant au moins deux rangées, disposées à distance
l’une de l’autre dans le sens horizontal et comportant
au moins deux éléments de fixation (8 ; 18) agencés

verticalement l’un en dessous de l’autre, sachant
que dans chaque rangée au moins un élément de
fixation (8 ; 18) absorbe avec le dispositif de fixation
(6) formant une butée les forces de service verticales
émanant du dispositif de suspension avec les élé-
ments muraux (1) fixés contre celui-ci, le dispositif
de fixation (6) comportant au moins deux surfaces
de fixation qui s’étendent dans le sens vertical et qui
sont agencées le long des deux rangées écartées
horizontalement, le dispositif de suspension étant
formé par au moins quatre éléments de fixation (8 ;
18) agencés, avant le montage des éléments mu-
raux (1), indépendamment les uns des autres dans
le sens longitudinal des surfaces de fixation, et les
éléments de fixation (8 ; 18) comportant des parties
de fixation (9, 9’ ; 19’) qui s’engagent derrière des
parties (10, 10’) de forme correspondante dans les
éléments muraux (1) et empêchent les éléments mu-
raux (1) de tomber après leur montage dans le dis-
positif de suspension,
caractérisé en ce que
les surfaces de fixation du dispositif de fixation (6)
sont réalisées sous forme de rails profilés (7) qui,
sur leur face opposée au bâtiment, peuvent recevoir
les éléments de fixation (8 ; 18) de manière mobile
dans le sens longitudinal des rails (7), lesdits rails
(7) étant conçus de telle sorte qu’ils empêchent les
éléments de fixation (8 ; 18), une fois que ceux-ci
sont insérés dans les rails (7), de tomber horizonta-
lement hors des rails (7), et en ce que respective-
ment deux rails (7) parallèles sont assemblés d’un
seul tenant l’un à l’autre par l’intermédiaire d’une piè-
ce en T.

2. Système de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que les éléments de fixation (8 ; 18)
sont agencés de manière à pouvoir être bloqués
dans les rails (7).

3. Système de fixation selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que les rails (7) comportent chacun
une glissière (11), le long de laquelle peut glisser
une partie coulissante (12 ; 22) des éléments de fixa-
tion (8 ; 18).

4. Système de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que les glissières (11) comportent des
trous débouchants (11a), en particulier des trous
ronds, en des emplacements définis, de préférence
disposés à équidistance dans le sens longitudinal
des rails (7), en ce que dans les parties coulissantes
(12 ; 22) des éléments de fixation (8 ; 18) sont prévus
des évidements (12a) débouchants, en particulier
des trous oblongs, et en ce que les éléments de
fixation (8 ; 18) peuvent être fixés sur les rails (7) au
moyen de boulons (13) enfichés à travers les évide-
ments (12a) et les trous débouchants (11a).
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5. Système de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que les parties coulissantes (12 ; 22)
des éléments de fixation (8 ; 18) comportent des fo-
rures taraudées débouchantes, et en ce que les élé-
ments de fixation (8 ; 18) peuvent être fixés sur les
rails (7) au moyen de vis de serrage ou boulons fi-
letés vissés à travers les forures taraudées.

6. Système de fixation selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les rails (7) sont formés par des profilés extrudés,
de préférence des profilés en aluminium extrudés.

7. Système de fixation selon la revendication 6, carac-
térisé en ce que les rails (7) sont assemblés de
manière rigide à la façade (2) par l’intermédiaire de
supports (5), en particulier par l’intermédiaire de con-
soles en équerre ou en T, réalisées de préférence
en aluminium.

8. Système de fixation selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que,
entre les éléments muraux (1) juxtaposés horizon-
talement, sont agencés des écarteurs (14) flexibles,
qui sont orientés sensiblement verticalement et qui,
du côté bâtiment, sont insérés ou pressés dans des
goulottes de montage (15), de forme adaptée, du
dispositif de fixation (6).

9. Système de fixation selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que les écarteurs (14) flexibles sont
réalisés dans une matière plastique élastique.

10. Système de fixation selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que les écarteurs (14) flexibles sont
réalisés en métal.

11. Système de fixation selon l’une quelconque des re-
vendications 8 à 10, caractérisé en ce que les écar-
teurs (14) flexibles sont conçus de telle sorte que,
dans la position montée, ils exercent une pression
sur les éléments muraux (1) et, de ce fait, peuvent
empêcher aussi des mouvements perpendiculaires
par rapport au plan de la façade (2) et donc le déve-
loppement de bruits de cliquetis des éléments mu-
raux (1) montés.

12. Système de fixation selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
le dispositif de fixation (6), sur sa face arrière orientée
vers la façade (2), reçoit une couche d’isolement
thermique, en particulier un matériau d’isolation (3).

13. Système de fixation selon l’une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisé en ce que
les rails (7) orientés verticalement sont rigidifiés par
des traverses, en particulier sont réalisés sous forme
de cadre périphérique.
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